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E ine weitere Saison liegt hinter uns. Geprägt 
war sie von der Freude am Unihockey, was 
die beste Basis für unsere Junioren und 
TrainerInnen ist und den Stolz mehrt, Teil 

des HC Rychenberg zu sein. Dabei bewegen wir uns 
fortwährend im Spannungsfeld zwischen dem Team 
und dem Individuum. Einige Junioren sind sehr ehr-
geizig, fokussiert und wollen sich stetig verbessern, an-
dere schätzen vor allem das gemeinsame Erlebnis mit 
Freunden. Ähnlich unterschiedlich sind die Ansätze 
der TrainerInnen.
Unser Ausbildungskonzept ist über die Jahre gewachsen. 
Es bildet den Rahmen unserer Trainingsgestaltung. Den-
noch bleiben zentrale Fragen bestehen: Soll der Fokus stär-
ker auf der technischen Ausbildung liegen? Wie viel Raum 

geben wir dem kreativen Spiel? Wie viel sollen die Kinder 
selbst entdecken, wie viele Lösungsmöglichkeiten sollen 
wir ihnen aufzeigen? Diese Fragen begleiten uns ständig 
und sind ein wichtiger Bestandteil unserer Entwicklung.

Eine zweigleisige Ausbildung
Die Teams stellen wir stets möglichst ausgeglichen zu-
sammen und bieten so viele Entwicklungsmöglichkeiten. 
Einen bewussten Gegenpol dazu bilden die Master-Trai-
nings der D-Junioren. Diese Trainings in leistungsori-
entierten Gruppen ermöglichen wertvolle Erfahrungen: 
Starke Spieler messen sich mit ebenbürtigen Gegnern, 
während andere Erfolgserlebnisse sammeln können. Es 
entsteht ein clubweites Miteinander. Die Spieler lernen 
sich kennen, wachsen zusammen und stärken die HCR-

Identität. Auch das U12-Grossfeldtraining am Mittwoch-
nachmittag verbindet über Teams, Stufen und Vereine 
hinweg und sorgt für wertvolle Erlebnisse. Hierbei ler-
nen die Kinder nicht nur Spieler aus anderen Vereinen 
der Region Winterthur kennen, sondern machen dabei 
auch ihre ersten Schritte auf dem Grossfeld.

Austauschen, ausprobieren, hinterfragen
Ich wünschte mir, die Formel zu kennen, wie jeder einzel-
ne Junior optimal gefordert und ausgebildet wird, wie alle 
Teil des Teams werden und wie wir allen gerecht werden. 
Gibt es diese Formel überhaupt? Was wir mit Gewissheit 
tun können, ist, uns laufend zu hinterfragen, stetig aus-
zutauschen, viel auszuprobieren und unterschiedliche 
Trainings- und Spielmöglichkeiten anzubieten.� mal

J U N I O R E N

Die Suche nach der perfekten Formel
Die Juniorenausbildung ist ein ständiger Spagat zwischen reiner Freude am Spiel und technischer, sowie taktischer Ausbildung. Da-

bei versuchen wir allen Kindern gerecht zu werden – stets auf der Suche nach der perfekten Mischung.

D - S C H W A R Z

Festessen verdient
Die Junioren D-schwarz schlossen ihre Saison mit zwei 
Siegen erfolgreich ab und platzierten sich auf dem zwei-
ten Schlussrang. Die Saison wurde, wie es sich gehört, 
mit einem Festessen gefeiert. Das Menü: Selbstgebackene 
Brownies zum Abschluss, zweimal Schoggistängeli für die 
beiden Stängeli, gratis Cola Zero vom Veranstalter, Piz-
zaplausch als Belohnung und als Krönung ein leckeres 
Freundschaftsgeschenk unseres Lieblingsgegners Kloten.

D - W E I S S

Viel gelernt
Dieses Foto steht sinnbildlich für unseren Teamzusam-
menhalt, der während der Saison stetig gewachsen ist. 
Im Training, bei Spielen und auch neben dem Feld ha-
ben wir gelernt, einander zu unterstützen und gemein-
sam Spass zu haben. Besonders motivierend waren die 
Trainingsbesuche unserer Padrinos. Sie zeigten, wie 
wichtig der Zusammenhalt im Sport ist und schweiss-
ten unser Team zusätzlich zusammen.

D - R O T

Volle Reisetasche
Die letzte Meisterschaftsrunde in Dübendorf, nahe des 
Flugplatzes und in einer klassischen Militärturnhalle. 
Die Nähe des Flugplatzes könnte symbolisch gedeutet 
werden, geht doch der Flug einzelner Spieler in die Höhe 
in die U14-Stufe und andere bleiben am Bo		 den, 
sprich im jetzigen D-Rot-Team. Auch die Piloten oder das 
Servicepersonal werden teilweise ausgewechselt und 
neue Passagiere stossen dazu. Doch zurück zum aktuel-
len Team. Stolz über das Erreichte, geschmückt mit einer 
verdienten Medaille und einer Reisetasche gefüllt an Er-
fahrungen präsentieren sie sich auf einem letzten Foto.

E - W E I S S

Jubeln wie Kunz
Es ist immer wieder beeindruckend, wenn bei den ganz 
jungen HCR-lern Jaaranen- oder Weissbach-«Mooves» 
im Training und Spiel auftauchen oder sich unsere 
Goalies regelmässig auf die Brust schlagen, genauso 
wie es Eric Kunz tut, oder ein Torjubel ausschaut wie 
bei Pünti, Tim & Co. Das zeigt, welche Vorbildwirkung 
unsere L-UPL-Spieler haben. Etwas ganz Spezielles bei 
E-Weiss ist in dieser Hinsicht der Helm von Goalie Qua-
drin. Diesen schmückt ein ebenso aufwändiges Design 
wie derjenige von Maxime Perroulaz.

E - G E L B

Hopp fresh HCR
Wir schossen viele Tore und verhinderten noch mehr, 
wir lachten, kämpften, trainierten, diskutiert viel 
und schwitzten. Damit das ganze Team bei jedem 
Match wieder frisch daherkam, machte jedes Team-
mitglied einmal zu Hause «d’Wösch zum erste Mal» 
und tat damit sich selbst, seiner Familie und seinem 
Team einen grossen Gefallen. In diesem Sinne: Hopp 
fresh HCR!

F - J U N I O R E N

Letzte Begegnung
Voller Einsatz, viele Tore und jede Menge Lachen – am 
Rychi-Cup erlebten die F-Junioren ihr letztes Kräfte-
messen in der aktuellen Konstellation. Nach den Früh-
lingsferien wird es in neuer Zusammensetzung weiter-
gehen. Zum Abschluss überraschten die Trainer die 
Kinder mit einer selbst verfassten Gedenkkarte, einem 
Unihockeyball, und natürlich etwas Süssem. Eine un-
vergessliche letzte Begegnung.
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D ie vergangene Saison hielt für den HC 
Rychenberg Emotionen an beiden Enden der 
Skala parat. Während der Gruppensieg der 
Junioren U14B rot Begeisterung auslöste, 

herrschte beim U18B-Team nach seinem Abstieg Enttäu-
schung vor. Irgendwo dazwischen lag die Gemütslage der 
übrigen drei Mannschaften. Geführt wurden alle Teams 
von sehr engagierten und kompetenten Trainerteams. Sie 
ermöglichten es den allermeisten Jungs, Trainings und 
Spiele auf ihrem Niveau zu bestreiten.

Junioren U14B
Die zwei U14B-Teams absolvierten ihre Trainings ge-
meinsam, bestritten die Meisterschaft jedoch separat. 
U14B rot krönte seine Saison mit dem Gruppensieg, 

während U14B gelb eine durchzogene Saison erlebte 
und auf dem siebten Rang abschloss. Beide Teams pro-
fitierten aber von den gemeinsamen Trainings. Auf die 
kommende Saison hin wird erneut eine grössere Gruppe 
Spieler mit viel Grossfelderfahrung in die Stufe U16B 
wechseln.

Junioren U16B/C
Analog zur U14-Stufe trainierten auch die beiden U16-
Teams gemeinsam und wurden von einem Trainerteam 
geführt. Die U16B-Junioren erreichten einen guten vier-
ten Rang. Im Vergleich zum Vorjahr verlief die Saison viel 
entspannter. Die U16C-Mannschaft ihrerseits schloss auf 
dem starken dritten Rang ab. Die Durchlässigkeit inner-
halb der Stufe funktionierte gut, und die Spieler erhiel-

ten konstantere Einsatzzeiten auf ihrem Level, was ein 
zentraler Faktor für die Entwicklung jedes einzelnen 
Spielers ist.

Junioren U18B
Die Saison der U18B-Junioren war von Beginn weg vom 
Kampf um den Ligaerhalt geprägt und endete am aller-
letzten Spieltag auf denkbar bittere Art. Den für den 
Klassenerhalt nötigen Sieg verpassten sie wegen eines 
Gegentreffers in der letzten Spielminute des letzten 
Spiels. Trotz der personell schwierigen Situation hat-
te sich die Mannschaft bis zuletzt die Chance auf den 
Ligaerhalt gewahrt. Letztlich leider vergeblich. In der 
nächsten Saison wird der Wiederaufstieg angepeilt wer-
den. � urm

N A C H W U C H S  B R E I T E N S P O R T

Begeisterung & Enttäuschung
Mit einem Gruppensieg und einem Abstieg erlebte der Breitensport-Nachwuchs des HC Rychenberg eine Saison,  

die die ganze Palette an Emotionen bereithielt.

Viel zu jubeln: Acht Siege fuhr das Herren 2 in der 3. Liga ein und beendete die Saison auf Rang drei.

3 .  L I G A  K L E I N F E L D

AUFSTIEG!
Das Alumni-Team, welches gespickt ist mit ehemaligen 
HCR-Ikonen wie Moritz «Moo» Schaub, Lukas Grunder, 
oder Sämi Gutknecht, steigt in die 2.Liga (Kleinfeld) 
auf. In der letzten und entscheidenden Runde liess es 
sich gar Geschäftsführer Mario Kradolfer nicht neh-
men, seinen Stock abzustauben und seine stupende 
Technik zum Besten zu geben. 

I N K L U S I O N

Unihockey für alle
Unihockey ist für alle da. Darum bieten wir ein Uniho-
ckeytraining für alle Kinder mit und ohne Beeinträchti-
gung. Hier die Trainingstage bis zu den Sommerferien: 
9. & 23. Mai / 6. & 20. Juni / 4. Juli

Alle Infos: www.hcrychenberg.ch/inklusion/

D Die vergangene Saison des 3.-Liga-Teams 
des HC Rychenberg Winterthur war eine 
lehrreiche Spielzeit. Obwohl die Mann-
schaft bereits länger besteht, kamen einige 

neue Spieler hinzu – vor allem aus der U21 oder Spieler, 
welche auch bereits NLA gespielt haben. Diese Neuzu-
gänge brachten frischen Wind ins Team, bedeuteten aber 
auch, dass man sich zunächst finden musste.

Trotz der vielen Veränderungen gelang es, alle Spie-
ler zu integrieren und jedem Einsatzzeit zu geben. Be-
sonders hervorzuheben ist die starke Teamstimmung. 
Trotz der Durchmischung und den Altersunterschieden 
herrschte eine lockere, positive Atmosphäre, in der viel 
gelacht wurde. Die Mischung aus Erfahrung und Jugend 
funktionierte gut und übertrug sich auf as Spielfeld.

Sportlich kann die Saison als Erfolg gewertet werden. 
Mit dem dritten Platz erreichte das Team ein starkes Re-
sultat. Es gab viele überzeugende Spiele, aber auch Par-
tien, in denen sichtbar wurde, dass man sich noch in der 
Findungsphase befand.

Wie Lennart Dietrich sagt: «Dritter Platz ohne Play-
offs tut weh – aber er zeigt, wie nah wir dran sind. Es 
war ein Finden und Kennenlernen.» Auch Noah Rüesch 
betont: «Eine gute erste Saison mit viel Freude an den 
Spielen und Trainings. Jedoch war bei mir auch der Ehr-
geiz noch spürbar und deshalb auch ein kleiner Frust 
wegen den verpassten Aufstiegsspielen.» Für die nächste 
Saison werden die Aufstiegsspiele ins Auge gefasst. Im 
Zentrum stehen aber weiterhin der Spass und die Freude 
am Unihockey.�  nor

B R E I T E N S P O R T

Ein erster Schritt
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S portvereine wie der HC Rychenberg Win-
terthur profitieren in ihrer Arbeit im Nach-
wuchs-, Breiten- und Leistungssport vom 
Vertrauen und der finanziellen Unterstüt-

zung regionaler Unternehmen. Ob Handwerksbetrie-
be, Coiffeure, Restaurants oder Einkaufsläden – sie 
sind das Rückgrat unserer Gemeinschaft und tragen 
dazu bei, dass die Region Winterthur lebendig bleibt. 

Im Gegenzug verdient das lokale Gewerbe unsere 
Wertschätzung und Berücksichtigung im Alltag. Des-
halb erinnern wir unsere Mitglieder und Fans ger-
ne daran, lokale Anbieter bewusst zu unterstützen. 

Wer vor Ort einkauft und heimische Dienstleistungen 
nutzt, trägt zu einer starken regionalen Wirtschaft 
und einer vielfältigen, zukunftsfähigen Gemein-
schaft bei.

Unsere Treue zum lokalen Gewerbe ermöglicht 
es dem HC Rychenberg Winterthur, auch in Zukunft 
wertvolle Partnerschaften einzugehen und sich wei-
terhin für eine starke Nachwuchsbewegung und eine 
aktive Gesellschaft zu engagieren.

Wir bedanken uns herzlich bei all unseren Spon-
soren und Partnern für ihre grosszügige Unterstüt-
zung und ihr Vertrauen in der Saison 2025/26! � kra

3-Plan AG, Winterthur
Academia, Winterthur
Agentur Koch AG, Frauenfeld
Agroelec AG, Tagelswangen
Alfred Gerber AG, Dinhard
Alphaplan AG, Hegnau
Ambit Groupe AG, Winterthur
anhuaPixels - Sportfotografie, Winterthur
Antonelli Malerbetrieb GmbH, Rheinau
apm consulting, Wiesendangen
Architektengruppe 4 Planung GmbH, Winterthur
Architekturbüro Johann Frei, Winterthur
azw Ausbildungszentrum Winterthur, Winterthur
B&B Concept AG, Zell
Bäckerei Riboli, Winterthur
Bäckerei Lyner, Winterthur
Bähler Bau AG, Illnau
Baumgartner & Wüest GmbH, Brüttisellen
Bauspenglerei Rütimann, Pfungen
Beag Engineering AG, Winterthur
Beck Lyner AG, Winterthur
Best-Catering, Winterthur
betteryou GmbH, Zürich
bparchitekten, Winterthur
BLACKROLL, Riedikon
Blaser Metallbau AG, Andelfingen
Bolli Textilwaren AG, Winterthur
Burckhardt Compression AG, Winterthur
Büro Sona AG, Winterthur
BW Generalbau AG, Winterthur
BWM AG, Wilen b. Wollerau
Bytecom GmbH, Frauenfeld
Carpathia AG, Winterthur
CavaBau GmbH, Brütten
Chopfab Boxer AG, Winterthur
Coiffure Herde, Winterthur
Consultive Revisions AG, Winterthur
CTA, Münsingen
Danzi Consulting SNC, Estavayer-le-Lac
DCP Energie GmbH, Neftenbach
DentoNet AG, Zürich
die Mobiliar Generalagentur Winterthur, Winterthur
diva hair&make up, Bülach
DMG MORI Schweiz AG, Winterthur
Dr. Deuring + Oehninger AG, Winterthur
Dr. Hermann Schmidhauser Stiftung, Winterthur
Dr. med. dent. Heinz-Theo Lübbers, Winterthur

Ébenisterie M.Bovet SA, Marly
e.e.com elektroanlagen ag, Wallisellen
Ego Elektrikergenossenschaft, Winterthur
Eisen Optikergeschäft AG, Winterthur
El-Kart AG, Winterthur
EliteWork Swiss GmbH, Amriswil
ELPAG Elektrotechnik AG, Winterthur
Exped AG, Zürich
FABI Imbiss GmbH, Winterthur
fahrschule wintidrive.ch, Winterthur
Fat Pipe , Tagelswangen
Feel Best GmbH, Riedikon
FK Bau & Partner, Zürich
Goldschmied Simon Eichmann, Winterthur
Greenhope, Agno
Grundschritt - Verein für Arbeitsintegration, 
Winterthur
G-Train GmbH, Schwerzenbach
Gysin Eventtechnik GmbH, Winterthur
Haarscharf Coiffeur, Amriswil
Hasler + Co. AG, Winterthur
Hauser Baugeschäft, Höri 
Häpo AG, Winterthur
Hebeisen Fritz AG, Winterthur
Hofbauer GmbH, Utzenstorf
Hofmann Gruppe AG, Winterthur
Hotel Banana City, Winterthur
Hutter Dynamics, Winterthur
i+geo AG, Bürglen
IBG Engineering AG, St. Gallen
IML Robotix AG, Bülach
Iseli + Albrecht AG, Schaffhausen
Isostar, Seuzach
iss Facility Services AG, Winterthur
Jim Bob AG, Marthalen
Jugglux, Winterthur
Kambium Gruppe AG, Bassersdorf
Keller Glas AG, Winterthur
KiTa Hittnau GmbH, Hittnau
Klarsicht Optik AG, Winterthur
Konditorei Janz, Wila
Kurbeldreher AG, Neftenbach
LAKE Solutions AG, Wallisellen
Lavanchy GmbH, Winterthur
LLB AG, Uznach
Lyrenmann AG, Winterthur
Maler Locher GmbH, Winterthur

MAX Architekten, Winterthur
Medbase Winterthur, Winterthur
meinholz GmbH, Winden
Migros-Kulturprozent, Gossau
Moser Reisen AG, Flaach
Müller & Schuhmacher AG, Winterthur
Murexin AG, Bassersdorf
no39 GmbH, Winterthur
Noser Engineering AG, Winterthur
OBT AG, Zürich
OCHSNER SPORT AG, Winterthur
Oertli Instrumente AG, Berneck
Optimo Service AG, Winterthur
Paul Herzog AG, Winterthur
Perskindol, Bern
Physio Parpan, Lenzerheide
Physiotherapie Cosandey, Pfäffikon ZH
Pizzeria La Pergola, Winterthur
Power Airfreight AG, Zürich
Praxis Stragiotti Craniotherapie, Nürensdorf
Printimo AG, Winterthur
Protec Stores et Volets Sàrl, Romont FR
PS Textildruck, Andwil
PUMA Schweiz AG, Spreitenbach
Quooker, Zürich
Radio Top, Winterthur
Rägeboge Winterthur GmbH, Winterthur
RGBau AG, Wetzikon
Rivella AG, Rothrist
Robauen AG, 
Rolf Wipf AG, Winterthur
Rütimann Bauspenglerei, Pfungen
santé24, Winterthur
SAU.CH, Tagelswangen
Sauter Verwaltungen und Treuhand AG, Pfungen
Schiess AG Reinigungen, Winterthur
SCHMOLZ + BICKENBACH Stahlcenter AG, 
Bronschhofen
SBMP SCHAAD, BALASS, MENZL & PARTNER AG, 
Zürich
Schweizerische Technische Fachschule, Winterthur
Sektor10 GmbH, Winterthur
SISKA Immobilien AG, Winterthur
SICHTKONTAKT GmbH, Wetzikon ZH
Sportagon GmbH, Tagelswangen
Sportfotograf Aeschimann, Neftenbach
Sportort AG, Wallisellen

Stähli Haustechnik AG, Winterthur
Sulzer Management Ltd, Winterthur
SOS144 AG, Wollerau
sunig GmbH, Hettlingen
SWICA Krankenversicherung AG, Winterthur
TCS Gruppe Winterthur, Ellikon
Tele Top AG, Winterthur
Thaler AG, Winterthur
Transgourmet Schweiz AG, Winterthur
TTK Tösstal Kanalreinigung, Schlatt
Universal.Job AG, Winterthur
Update-Fitness, Münchwilen
UPGREAT AG, Fehraltdorf
vitaltraining, Dübendorf
VMC Jeans-und Sportswear AG, Zürich
VWZ, Winterthur
Wechselraum, Winterthur
WEWi Automobile AG, Winterthur
Wisi Haustechnik AG, Wiesendangen
WISTRA Reinigungstechnik AG, Lütisburg-Station
WOHGA / Winti Mäss, Winterthur
Zahnarztpraxis Philipp, Winterthur
Zehnder Handel AG, Winterthur
Zehndi's Metzg GmbH, Ettenhausen
ZIER AG, Pfungen
Zimmer Switzerland Manufacturing GmbH, 
Winterthur
Zone 4 Performance, Winterthur

V E R E I N

HISTORY MAKER – unser lokales Gewerbe
Ein herzliches Dankeschön an das lokale Gewerbe für die wertvolle Unterstützung in der Saison 2025/26!

Interesse an einem Sponsoring? 

Unterstütze die Vereinsaktivität des HC Rychenberg 
Winterthur und profitiere von regionaler Sichtbarkeit 
und einem starken Netzwerk. 
Setze ein Zeichen für Teamgeist 
und regionale Verbundenheit.

Jetzt dabei sein –  
wir freuen uns auf dich!
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U N I H O C K E Y - W E L T

Unihockey-Grüsse aus Südkorea
Just bevor es in der Meisterschaft um die Wurst ging, musste sich U16-Coach Simon Müller von seiner Mannschaft verabschieden. 

Für ein Austauschsemester dislozierte er nach Korea, wo er in seiner Freizeit auch dem Unihockey treu bleibt.

D as erste Trimester des Kalenderjahres gilt 
in Unihockeykreisen gemeinhin als «Feri-
enverbotsfenster». Denn hier kommen die 
entscheidenden Spiele. Doch genau nach 

der letzten Qualifikationsrunde musste ich mich schwe-
ren Herzens von der Mannschaft verabschieden und für 
die heissteste Phase der Saison forfait geben. Dass meine 
Absenz nicht zu schwer wog, zeigte sich an der starken 
Playoff-Kampagne der U16-Mannschaft.

Aber nun zur Ursache meiner Absenz. Für das nächste 
halbe Jahr verbringe ich meine Zeit an der Sungkyung-
kwan Universität im Vorort Suwon nahe der südkoreani-
schen Haupststadt Seoul, wo ich ein Austauschsemester 
absolviere. Wobei «Vorort» und «nahe» in Südkorea ein 
anderes Verständnis erfordern, aber dazu später mehr.

Die Halle nicht ohne Hilfe gefunden
Auf Instagram entdeckte ich den Unihockeyverein Seoul 
Vikings und kontaktierte ihn. Als Antwort bekam ich ein 
«Welcome» und eine Orts- und Zeitangabe. Meine Neu-
gierde war entfacht. Kurzerhand buchte ich ein paar Stu-
dienmodule um, sodass ich das Training auch tatsächlich 

würde besuchen können, schliesslich dauert mein Anrei-
seweg von meiner Studentenunterkunft im Vorort Suwon 
(mit der doppelten Einwohnerzahl Zürichs notabene) in 
den westlichen Stadtteil von Seoul (mit der gleichen Ein-
wohnerzahl wie die gesamte Schweiz) eineinhalb Stun-
den mit Bus und U-Bahn.

Vor dem ersten Training traf ich an der Bushaltestelle 
jemanden mit einem Unihockeystock. Ich sprach sie an und 
sie erwies sich tatsächlich als Spielerin der Seoul Vikings. 
Da sie allerdings nur koreanisch sprach, kommunizierten 
wir vor allem via Google-Übersetzer. Sie führte mich dann 
zur Trainingshalle, die sich irgendwo im zweiten Stock ei-
ner Grundschule befindet. Alleine hätte ich sie wohl kaum 
gefunden. Die Halle ist so klein, dass zwischen Bande und 
Wand gerade so ein Stuhl hineinpasst, und so kalt, dass 
man ohne Pullover zu frösteln beginnt.

Bald an der koreanischen Meisterschaft dabei
Zum Training: In der Halle treffen sich etwas dreissig 
Personen beiderlei Geschlecht im Alter von 14 und 40 
Jahren. Das Warm-up wird sehr stiefmütterlich behan-
delt und besteht mehrheitlich aus dem Schiessen von 

Penaltys. Anschliessend werden kurz ein paar Pass- und 
Technikdrills durchgeführt. Daraufhin wird die Gruppe 
in eine Anfänger- und eine fortgeschrittene Hälfte auf-
geteilt. In diesen Gruppen werden Schussübungen und 
ein einfaches Small Game gespielt. Nach dreissig Minu-
ten werden die Linien verkündet und es wird gespielt. 
Für zweieinhalb Stunden! Und ohne Schiedsrichter, aber 
trotzdem sehr fair, ohne Motzen. Ein Schelm, wer sagen 
würde, da könne sich der eine oder andere beim HCR eine 
Scheibe abschneiden.

Das Niveau: Sehr durchmischt. Die Gruppe besteht 
aus blutigen Anfängern bis hin zu drei koreanischen Na-
tionalspielern. Die beste Linie ist zudem sehr gut einge-
spielt und nach meiner ersten und vermutlich eher gü-
tigen Einschätzung würde diese in der Schweizer 1. Liga 
nicht abfallen. Ein paar dieser Spieler hatten auch schon 
die Möglichkeit, in Schweden zu trainieren oder an den 
Singapore Open mit europäischen Teams mitzuspielen.

Zum Ende wurde ich auch bereits eingeladen, mit dem 
Team an der koreanischen Meisterschaft teilzunehmen. 
Diese findet im Juni an einem Wochenende statt. Ich hoffe 
sehr, dass dies tatsächlich möglich sein wird!

V E R E I N

Richtig eingeheizt
Zuerst eine Idee, dann ein Traum und nun auf dem «blau-
en» HCR-Boden live dabei. In der Saison 25/26 sorgte das 
Cheerdance-Team «Thunder-Girls» in der AXA Arena vor 
den Spielen und in den Drittelspausen für beste Stim-
mung und heizte dem Publikum ein. Danke für die kre-
ativen Shows und die Energie. Wir freuen uns, euch auch 
in der Saison 26/27 wieder am Start zu haben. 

Simon Müller lernt während seines Auslandsemesters die koreanische Kultur auch Mittels Unihockey kennen.

SLICKEST
TEAM IN
SWITZERLAND.
FAT PIPE GRATULIERT DEM HC RYCHENBERG
WINTERTHUR ZUM HISTORISCHEN ERSTEN
MEISTERTITEL DER VEREINSGESCHICHTE!
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V E R E I N

Was macht eigentlich Domenico Pondaco?
In der Serie «Was macht eigentlich …» haben wir den ehemaligen HCR-Stürmer, Domenico «Dome» Pondaco, besucht  

und sprach mit ihm über seine Pläne, Projekte und neuen Leidenschaften. 

Zwischen 2009-2012 warst du Spieler beim HCR. Wohin 
hat es dich danach verschlagen? 
Zu Uster (NLB/NLA), Dietlikon (1. Liga/NLB), Bülach 
(NLB) und zurück zum HCR.

Wie sah dein Leben nach der HCR-Zeit privat und be-
ruflich aus?
Im Alter von 21 Jahren gründete ich meine eigene Firma, 
die Garage Pondaco GmbH, und baute diese parallel zum 
Unihockey erfolgreich auf. Auch danach blieb ich sport-
lich sehr aktiv, unter anderem im Fussball, Squash und 
Tennis, während ich mich gleichzeitig intensiv meiner un-
ternehmerischen Tätigkeit widmete.

Welche Projekte verfolgst du nun und was nimmst du 
an Erfahrungen mit aus deiner Zeit im Unihockey?
Nach über 20 Jahren als Unternehmer und dem erfolgrei-
chen Verkauf der Garage Pondaco GmbH in Winterthur 
wandte ich mich neuen Herausforderungen zu. Heute bin 
ich beratend wieder in der Automobilbranche tätig, enga-
giere mich in der Immobilienbranche und beteilige mich 
aktiv an spannenden Start-up-Projekten. Aus meiner Zeit 
im Unihockey nahm ich insbesondere Durchhaltewillen, 
Kampfgeist und ausgeprägte Teamfähigkeit mit.

Was war dein bewegendster, schönster und was dein 
schlimmster Moment in deiner Karriere beim HCR?
Jeder Einsatz für den HCR war für mich etwas ganz Beson-
deres. Insbesondere die Cupfinals bleiben unvergessliche 
Highlights. Weniger erfreulich waren hingegen die Verlet-
zungen, die mein teilweise ruppiger Spielstil gelegentlich 
mit sich brachte.

Welche Leidenschaft von dir kennen wir noch nicht?

Ich kann unterdessen auch geniessen.

Du spieltest auch für die italienische Unihockey-
Nationalmannschaft. Wenn du die beiden Länder 
unihockeytechnisch und vielleicht auch die Zeit da-
mals und heute vergleichst, was geht dir dabei durch 
den Kopf ?
Die Zeit und die Erlebnisse mit der italienischen Nati-
onalmannschaft bleiben für mich unvergesslich, allen 
voran der Aufstieg in die A-Division als absolutes High-
light. Spielerisch war die Schweiz jedoch schon immer ei-
nige Schritte voraus und insgesamt die deutlich stärkere 
Nationalmannschaft.

Würdest du rückblickend wieder eine Karriere im Spit-
zensport anstreben?
Ja, ganz klar, zu 100 Prozent.

Fussball oder Unihockey?
Schwierige Frage (lacht). Am liebsten beides..

Italien oder Schweiz?
Italien.

Welche Pläne oder Reisen stehen auf deiner To-do-
Liste?
Ich bin voller Ideen und verfolge weiterhin zahlreiche Plä-
ne und Projekte. Reisen, insbesondere nach Südamerika, 
stehen dabei ebenso im Fokus wie persönliche Herausfor-
derungen, etwa die Teilnahme an einer Rallye mit meinem 
alten Fiat Panda 4x4.

Herzlichen Dank Domenico für den Einblick in dein Le-
ben und alles Gute.� cos

Steckbrief Domenico Pondaco

Aktivzeit beim HCR:	 von 99 bis 02
Position/Trikotnummer:	Stürmer, #8
Alter:	 45
Grösse:	 170 cm
Wohnort:	 Winterthur
Beruf:	 Automechaniker
Aktuelles Team: 	 pensioniert
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Ziemlich beste Freunde
Oskar Weissbach, welcher deiner HCR-Kollegen ... 

… hat das Zeug zum Filmstar – und in welcher Rolle?
Ich würde sagen: Kimmo Reich hat das Zeug dazu. Er 
steht gerne vor dem Spiegel, also glaube ich, dass er das 
auch vor der Kamera gut hinbekommen würde. Viel-
leicht im Film «Der Schöne und das Biest»?

… hat dich am besten in das «System» der Spielergarde-
robe eingeführt?
Eigentlich halfen mir alle dabei, mich in die Mann-
schaft einzufinden. Ich sitze allerdings neben Timo 
Graf, der mir nicht wirklich hilft, sondern eher in ver-
schiedenen Dingen auf meine Hilfe angewiesen ist.

… würdest du mit ins Dschungellager nehmen und 
weshalb würdet ihr gemeinsam überleben?
Es gibt wohl eher Leute, die es mir schwerer gemacht 
hätten, gemeinsam zu überleben. Aber ich glaube, 
Manuel «Magic» Matt und ich hätten uns auch im 
Dschungel gut verstanden und mit der Machete und 
dem gewissen Stickhandling problemlos überlebt.

… könnte einen internationalen Musikhit landen – 
und welcher Song würde passen? 
Rutz singt am besten unter der Dusche. «Atemlos durch 
die Nacht» könnte er hinbekommen.

… würdest du auf einen Roadtrip mitnehmen und 
wohin?
Ich würde mit Maxime Perroulaz nach Usbekistan rei-
sen. Maxi ist in der Natur ein wahrer überlebenskünst-
ler und ich müsste mir keine Sorgen machen. Warum 
Usbekistan? Weil es für mich ein total ubekanntes 
Land ist. 

… würdest du als Coach unbedingt in deinem Team 
haben wollen? 
Flavio Graf. Er ist ein sehr emotionaler Spieler, der 
immer gewinnen will und das um jeden Preis – ein 
Traum für jeden Coach.

… ist für einen Schweden in der Schweiz der beste 
Reiseführer?
Ich weiss, wer es definitiv nicht ist: Michel Wöcke! Als 
ich das letzte Mal mit ihm wandern ging, wollten wir 
auf den Pilatus. Wir liefen fünf Stunden im Nebel um-
her und haben uns beinahe verlaufen.

… hätte die besten Chancen im Profisport einer an-
deren Disziplin – und welche Disziplin wäre das?
Bei meinen Mitspielern, bin ich mir nicht sicher, ob 
jemand das Zeug zum Profi in einer anderen Disziplin

Termine
Mittwoch, 13. Mai 2026
GEBURTSTAG RYCHI BERGER 

Donnerstag, 18. Juni 2026
GENERALVERSAMMLUNG 
AXA Arena, Winterthur

Dienstag, 11. & 18. August 2026
FOTOSHOOTING
AXA Arena, Wintertur, Infos folgen

Samstag, 29. August 2026
SUPERCUP 2026
HC RYCHENBERG VS. FLOORBALL THURGAU
AXA Arena, Winterthur

Samstag, 29. & Sonntag, 30. August 2026
U18 VORBEREITUNGSTURNIER
Oberseen, Winterthur

Samstag, 12. September 2026
SAISONSTART 2026/27

Montag, 5. bis Freitag, 9. Oktober 2026
KIDS-CAMP 2026
AXA Arena & Oberseen, Winterthur
Anmeldung: www.hcrychenberg.ch/kidscamp
(Teilnehmerzahl ist beschränkt)

Z U S C H A U E R Z A H L

1’475
Zuschauende im Schnitt  

während der Saison 25/26
Der HC Rychenberg konnte in der Schweiz mit Ab-
stand die grössten Zuschauerzahlen mobilisieren. Über 
die 11 Quali-, ein Cup-, ein Champions-Cup sowie vier 
Playoff-Spiele hinweg durften wir insgesamt 24’309 
Besucher:innen begrüssen. In allen Meisterschafts-
Heimspielen (inkl. Playoffs) kamen durchschnittlich 
1'475 Zuschauer in die Arena, die viermal ausverkauft 
war. Der HCR gehört damit zu den publikumsstärksten 
Clubs Europas und bewegt sich auf Augenhöhe mit Top-
Teams wie Storvreta IBK, IBF Falun oder Pixbo. Die AXA 
Arena sorgt dabei regelmässig für eine beeindruckende 
Atmosphäre – ein starkes Zeichen für die Verankerung 
des HCR in der Region. Herzlichen Dank.

Oskar Weissbach (links) mit seinem Bruder Linus.

H E L F E R E S S E N

Wir sagen danke!
Ohne unsere Helfercrew wären Nachwuchs- und NLA-
Heimspiele schlicht nicht möglich. Beim traditionel-
len Helferessen war es Zeit, unsere Helden abseits des 
Spielfeldes zu verwöhnen. Unsere NLA-Spieler pack-
ten beim Servieren, Schöpfen und Abwasch tatkräftig 
mit an. Begehrteste Plätze im Raum? Am Tisch bei den 
«Thunder-Girls». Ein herzliches Dankeschön an alle 
Helfer:innen für euren Einsatz diese Saison!


